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Eine alte Handſchrift Jn der pariſer Akademie der Wiſſen

ſchaften theilte Berthelot am 20 d eine Handſchrift von
48 Folioſeiten mit die ihm der Direktor der Königl Bibliothek
zu München Herr Dr Laubmann zur Anſicht geſandt hat und
aus deren Be reibung und Bildern erſichtlich iſt daß man um
1421 und 1430 im Huſſitenkriege bereits Panzergeſchütze
Kanonenboote und Taucherapparate hatte Das Münchener
Manufkript beſteht aus einem deutſchen und einem italieniſchen

fte von zwei verſchiedenen Verfaſſern Aehnliche Bilder finden
in einem Pariſer Manufkripte aus dem 17 Jahrh und in

zwei anderen die in Wien und in der St Markusbibliothek zu
Venedig aufbewahrt werden

Ein ſhriteſgelleriſche Geheimniß Wer kauft die un
beſtellbaren Briefe welche von Zeit zu Zeit in Frankreich

it alten Papieren verſteigert werden Die Urheber neuzeitlicher
tomane und Bühnenſtücke Selbſtverſtändlich ſind die meiſten
r Briefe taube Nüſſe aber ein ansiger unter Tauſend ent
l fo üſſe Stoffe zu einem ganzen Roman gewährt einen
nblick in Familien und andere Verhältniſſe wie er nicht beſſer

gedacht werden kann und auf anderm Wege gar nicht zu er
reichen iſt Briefe geben oft mehr und tiefere Aufſchlüſſe alsſelbſt die umfaſſendſten Gerichtsverbandlungen bei großen Ver

brechen Sie ſind geradezu unſchätzbar in einer Zeit wo alle
Schriftſteller nur nach den Quellen nach bewährten Urxkunden
arbeiten wollen Die Zahl der unbeſtellbaren Briefe iſt zwar
verhältnißmäßig ſehr klein aber bei mehreren Hundert Millionen
durch die Poſt beförderten Briefen kommen davon doch immer
noch Tauſende zuſammen Kürzlich wurden 30,000 in Tours

entlich verkauft Selbſtverſtändlich werden Briefe gleich alten
ren erſt nach mehreren Jahren verkauft wenn nicht mehr

an deren Rückforderung zu denken iſt

Eine Genoſſin der Jungfrau von Orleans Bei der
überſchwenglichen aber zweckdienlichen Verherrlichung welche
jetzt der Jeanne Arc zutheil wird fehlte bisher nur das

eitenſtück eine Genoſſin der Jungfrau von Orleans Dieſe
cke iſt nun ausgefüllt Ein Bretone Quellieu hat nun drei

Jnaftauen entdeckt welche Jeanne Arc folgten Die eine da
von iſt unbenaunt die andere iſt Catherine de la Rochelle die

tte aber iſt die bedeutendſte Perringic eine Bretonin Sie
war von Weihnacht bis März mit Jeanne Arc im Felde
jpurde dann bei Corbeil von den Engländern und Burgunderngen genommen in Paris 6 Monate lang verhört und im
Fer er gehalten und am 3 Sept 1430 einem Sonntag verbrannt

wie Jeanne Arc s Monate ſpäter zu Rouen Perrinaic
le ebenfalls übernatürliche Stimmen Nun tritt aber der

2 abre auf welcher als Ritter und Geſchichtsſchreiber
ne Ares von ſolcher Nebenbuhlerin nichts wiſſen will

nne Arc ſei eine Begeiſterte Jnſpirirte Perrinale bretag
e Form für Pierrette nur eine Träumerin Viſionärin gee n Quellieu jedoch hält trotzdem an ſeiner Heldin feſt zuP

ren Verherrlichung er ſchon ein bretagniſches Lied gedichtete ine hat nicht nur Stimmen gehört ſondern Gott
iſt ihr erſchienen um mit ihr freundlich zu reden nach
erſicherung ſei Gott mit einem langen weißen Kleide mit

ein Kragen vdekleidet geweſen Die bretagniſchen Damen
jetzt Mittel aufbringen um Perrinaic auf dem Hügel bei
Brs ein Denkmal zu errichten err Quellieu erzählt

babe ſich im Walde bei RoatannNoz ein Standbild der
ctringte auf dem Scheiterhaufen befunden Die Köhler hätten

en Namen nicht gekannt ſondern ſie nur als das von denn erbraännte Mädchen bezeichnet Die Pariſer bretag

eſellſchaft Ainer ceitique deren Vorſitzender Renan iſt
hat die Bedenkmalung Perrinalcs in die Hand genommen

Die EſtienneSchule Jn Paris kamen vor einigen Jahren
einige weiſe Stadträthe auf den Einfall eine ſtädtiſche Schule

re zu gründen die den Namen Eſtienne
2 nach dem berühmten franzöſiſchen Buchdrucker

der Renaiſſancezeit dieſer Schule ſollte Alles gelehrt
werden was ſich auf die ſtoffliche Herſtellung des Buches be

ieht alſo Satz Druck Bilderdruck und Buchbinderei Schon
S Progreanm verdient einen Preis des Blödſinns Jn unſe

der Arbeitstheilung denkt kaum noch jemand daran zuglel
cker Drucker und Buchbinder zu ſein Kein

z der EſtienneSchule wird ſich alſo in allen dort gelehrten
ausbilden wollen und wenn man blos Setzer Drucker

chbinder heranziehen wollte ſo genügten hierzu die Pariſer
Druckereien und BuchbinderWerkſtätten und man brauchte keine

je zu gründen Aber gerade darauf hatte es der PariſerSe th Kochen Jhm lag gar nichts an der Schule wohl
er daran einige Verwandte Freunde oder Schützlinge derSdtrewe mit Lirunden zu verſehen Ein kleiner Buchbinder

wurde zum Profeſſor der Buchbinderei und zugleich zum

ſt

ihrer

Pförtner der Schule ernannt Seine Frau richtete im Schul
Jar e Redaktion verantwortlich Hermann Jordan Halle

gebäude eine Garküche ein Des Morgens hielt der Profeſſor
ſeinen Vortrag hierauf verwandelte er ſich wieder in den Pfört
ner führte ſeine Schüler ins Thorſtübchen und aß und trank
mit ihnen auf ihre Koſten natürlich bei ſeiner Ehehälfte Ein
an chroniſchem Säuferwahnſinn leidender alter Setzer der wegen
ſeines Trinklaſters in keiner Druckerei mehr Beſchäftigung fand
wurde zum Profeſſer des Setzens ernannt auch für einen ver
bummelten Schloſſer wurde ein Lehrſtuhl geſchaffen obſchon doch
das Buchgewerbe mit der Schloſſerei nichts zu thun hat undeinem ſtelenipſen Handelsgehilfen gab man Titel Rang und Ge

halt eines Profeſſors der Papierkunde Leiter der Schule
wurde ein gewiſſer Magnuski bis dahin Rechenlehrer in einer
Volksſchule Von ſeiner Rechenkunſt gab er in ſeiner Verwal
tung hübſche Proben Bücher führte er nicht Wenn er Geld
brauchte ließ er ſich vom ſtädtiſchen Aufſichts Ausſchuß eine An
weiſung ausſtellen und fälſchte ſie dann So verlangte er einmal
720 Franks und als er die Anweiſung hatte ſetzte er eine 3 vor
die Zahl und erhob an der ſtädtiſchen Kaſſe 3720 Fr Dieſe Ent
hüllungen machten keinen beſonderen Eindruck Es wurde nur
doch ohne alle Erregung beſchloſſen die EſtienneSchule auf
zuheben weil ſich ihre Nothwendigkeit nicht genügend heräus
geſtellt habe Auch daß Magnuski Eigenthum der Schule ver
kaufte und den Erlös für ſich verwendete wurde ihm nicht weiter
übel genommen Er erhält jetzt einen Lehrſtuhl der Arithmetik
am ſtädtiſchen Chaptal Gymnaſium und den Profeſſoren der
aufgehobenen Schule werden Ruhegehälter bewilligt Ein deutſcher
Leſer muß ſolche Zuſtände für unglaublich halten Dort erregen
ſie ſelbſt im Publitum keine beſondere Entrüſtung Für die Ver
ſorgung von Vandsleuten mit Pfründen hat jeder Franzoſe Nach
ſicht höchſtens wünſcht er auch etwas zu er

Ein anmuthiges Geſellſchaftsſpiel hat in Creſton Jowaſich allgemeine Geltung verſchafft h Zwiebel Partües die
dort von den jungen Leuten abgehalten werden Sechs junge
Damen gehen in ein Nebenzimmer und eine von ihnen beißt ein
Stück von einer Zwiebel ab Darauf wird ein junger Herr in
das Zimmer gelaſſen welcher die Damen der Reihe nach küſſen
und dann diejenige bezeichnen muß deren ſchöner Mund die
Zwiebel berührte Trifft er die richtige nicht ſo beginnt das
Prüfen von neuem und wird ſo lange fortgeſetzt bis der
Suchende ſeine Aufgabe erfüllt hat Es ſoll übrigens ſelten
vorkommen daß ein junger Mann ſchon beim erſten Round
ſich Gewißheit verſchafft

Ein Ungar von reinſtem Blut war der Hauptmann J in
der budapeſter Garniſon unter ſeinen Kameraden beliebt wie
kaum ein anderer in der Geſellſchaft einer der Begehrteſten
Er war Junggeſelle überaus liebenswürdig ein ausdauernder
Theilnehmer an den ſchwerſten Dienſtſtrapazen wie an den
längſten Kneipabenden hier und da leidenſchaftlich aufflammend
aber meiſtens von beſchaulicher Sanftmuth Andere Krieger der
Garniſon galten wohl als flotter der Hauptmann J aber wurde
von den Damen Budapeſts als der Galanteſte bezeichnet Einmal
mußte er in einer Privatangelegenheit verreiſen und kehrte un
erwartet in der Nacht zurück als die anderen Offiziere gerade
ein Faſchingsfeſt feierten und nicht in ihrer Wohnung anzu
treffen waren Nur den Oberſtlieütenant K hatte ein boberer
Wille zuhauſe gehalten und dieſer wurde des Nachts aus dem
Schlafe getrommelt Da ſein Burſche ſich nicht rührt öffnet er
ſelbſt Vor ihm ſteht der Hauptmann J Geſtiefelt und ge
ſpornt tritt er zu ihm ins Zimmer Kam rad ſagt er Haſtkein Nachtlager für mich Jch kann nicht in mein ugriier

So tapp dich zum Kangapee oder mach Licht 3 r
andere Haſt wohl Schlüſſel auf Reiſ verloren d Ninerwidert J Burſch giebt Unterhaltung Was xeit
K Jn deinem Zimmer Vielleicht auch meiner dort
Alle antwortet der Hauptmann Und haſt Kerls nicht

maſſakrirt ruft K zornig worauf J gleichmüthig entgegnet
Ging nicht Was glaubſt denn Sind ja Damen dabei

Eine höfliche Familie Der ehemalige Gutsbeſitzer Meier
iſt mit ſeiner Familie in die Stadt gezogen wo er von ſeinen
Renten lebt Weshalb habt ihr denn keine Schule Max
fragt die Mama als das Kind früher nach Hauſe kommt als
gewöhnlich Es iſt heute Schillers Geburtstag Drauſf
die Mama zu ihrem Manne Müſſen wir da auch eine Karte
ſchicken Heinrich
Ein ehrlicher Finder Neffe Student Denke diOnkelchen mir träumte neulich du habeſt 1000 M verloren i

hatte ſie gefunden und ſie dir wiedergegeben Onkel Das iſt
hübſch von dir Neffe Sag Onkelchen darf ich vielleicht
die 10 Proz Finderlohn von dir bekommen

Jm Eifer Während der Verhandlung einer Scheidungsklage
macht die Baronin X ihrem Groll gegen den Gatten Luft
Präſident Aber Jhr Gatte liebt Sie Baronin Auch
darüber wundere ich mich nicht mehr Dieſer Menſch iſt zu
allem fähig
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a0 PflichtRoman von E Zoeller Tionheark

Viktoria achtete ihres guten Genius nicht der in Geſtalt
der mitfühlenden Ange ihr lebhaft durch Augen und Hände
e auf den über ſein Kind Hingebeugten die Wege des

eils zeigte
Sie legte den Arm nicht um den gramgebeugten Nacken ſie

ſtammelte nicht eins jener inhaltloſen und doch bedeutungs
vollen Worte die die Verzweiflung dem Mutterherzen abringt
und die in der Seele des Mitleidenden ſo waches Echo finden
Kein Laut gefolterter Herzensangſt der die Menſchen ſich
blind in die Arme jagt kam über ihre Lippen Sie würgteſie krampfhaft nieder die Thränen alte Mutterliebe

Ihr ſeit der Kindheit künſtlich genährter Stolz verſchloß ihr
die Lippen Unbeachtet wandte ſie ſich auf dem Abſatz und
ſchritt langſam ars Als aber die Thür ſich hinter ihr
e ſen blickte ſie ſich ſcheu um ob irgend einer ſie
beobachtete riß mit zitternden Händen ihr Tuch aus der
Taſche preßte es gegen den Mund um den Wehſchrei zu
erſticken der ſich ſtoßweiſe ihr aus der Bruſt rang und dann
ſtürzte ſie beſinnungslos in ihr Schlafzimmer warf ſich auf
ihr Bett grub das Geſicht in die Kiſſen und ließ den wilden
Schmerz ausraſen der ſie ſchüttelte Kein Menſch bekümmerte
ſich um ſie die lange Nacht hindurch

Flüſternd ſtanden die Dienſtboten in der Küche zuſammen
Jeder hatte das ſanfte freundliche Kind gern gehabt jeder trug
mit an dem Leid des bejammernswerthen Herrn dem ſie alle
von Herzen ergeben waren

In der Kinderſtube rang Pruß Sohn zwiſchen Leben und
Tod Der Arzt hatte ihm eben mit muthloſem Kopfſchütteln
zu Ange hin einen Jodring rings um den Hals gezogen

Die eine Lunge verſag ſchon, raunte er Ange auf ihren
fragenden Blick zu Sie W Gott Frau Oberſt ich
bitte Sie halten Sie Jhren Bruder aufrecht daß er die
ma Stunden überſteht

Wann hauchte Ange
Bis gegen Morgen wird es wohl dauern

Dann ſchlüpften ſie wieder auseinander Es hätte der Vor
ſicht w bedurft Pruß hörte und ſah nichts mehr als ſein
Kind Er ſaß ſtumm und ſtarr in unngtürlicher Ruhe Sein
Auge verließ keinen Augenblick das Schmerzenslager Jn
feinem Arm den er ſeit Stunden unter dem Kopf des Kindes
hielt das ſich tief da eingeſchmiegt hatte zwickte und ſtach es
wie von Nadeln Die Erlahmung fühlte er nicht Jhn
kümmerte nichts was um ihn her vorging Er ar
mechaniſch den Thee den ihm Ange an die Lippen hielt Er
ſprach in kurzen Sätzen wenn man ihn fragte aber Frage
und Antwort waren itn nächſten Moment wie aus ſeinem
Gedächtniß ausgelöſcht

Was ſich da vor ihm ereignete war ſo unfaßbar was in
ihm arheitete ein Weh ſo grenzenloſer Natur daß ſich kein
Ausdruck dafür fand und auch kein Laut

Langſgm ſchritt die Nacht vor Die Kinderfrau ſchlich öfter
in die verlaſſene Kammer nebenan zog die Schürze über den
Kopf und weinte ſich gus

Den ſtummen Jammer des Mannes an dem Bett feines
Kindes konnte ſie trockenen Auges nicht mit anſehen Ein
paar mal that ſich behutſam auch die Thür gegenüber auf
Ein Paar heiße überwachte Augen ſpähten hinein Unhörbar
gütt Ange dann wohl hinaus

Willſt du nicht zu uns hineinkommen fragte Ange ſie
in faſt flehendem Tone

Viktoria ſchüttelte verſtockt den Kopf Zu ſprechen getraute
ſie ſich nicht Der Froſt ſchüttelte ſie daß ſie die Zähne
krampfhaft aufeinanderbeißen mußte Dann ſchlich ſich die
einſame Frau wieder auf den Fußſpitzen fort und Ange kehrte
zagend in das rer T zurück verzagend an dieſem harten
Herzen das der höchſte Schmirz nicht ſchmolz verzagend auch

wegen der Zukunft die für Pruß hinter dieſer Nacht liegen
mußte

ie ging zu Ende und mit ihr das junge Leben
Fahl und grau brach der Tag herein Das gräßliche

Röcheln hatte aufgehört das Geſicht bekam eine wächſerne
Bläſſe Ein überirdiſcher Verklärungsglanz eine unb
liche g machte das kleine zarte Kindergeſicht zum
erſten mal engelhaft ſchön

Sanft wie zum Schlummer ging der Athem ſanft wie zum
Schlaf ſchloſſen ſich die Lider über ſchon gebrochene Augenruß riß die ſeinen unnatürlich groß auf Eine wilde

Freude läßt ſeinen Herzſchlag ſtockeen
Bedeutete dieſe friedliche Ruhe die Kriſis die Geneſung
Ange iſt unhörbar e e und hat den Arm wie

zum Schutz um des Bruders Nacken geſchlungen ehe der
8 ihn trifftie kennt dieſe Schreckensſtunden wo einem das ſchmerz
zuckende Herz aus der Bruſt geriſſen zu werden ſcheint wo
man gegen Gott und Menſchen anſtürmen möchte in ſeiner
hülf und hoffnungsloſen Qual

Aber neben ihr mit ihr tragend in gleichem Leid und nur
ſcheinbar gefaßt in ſtarker Liebe zu ihr ſteht der treue Ge
fährte am Sterbebette ihres Kindes und ſie kann ſich nach
der Vollendung mit ihrem grenzenloſen Weh an eine ſtarke
Bruſt flüchten und es da ausſchluchzen an einem glei fühlenden
Herzen und andere Kindesarmie ſtrecken ſich ihr li edürftig

und liebevoll zu und Gott ſpendet ihr Troſt in ihren anderen
Lieben

Der arme Pruß iſt allein ganz allein
In ihr graues Tuch eingewickelt ſte Füßen des Lager

eine regungsloſe Geſtalt Grau ſieht im fahlen
ihr blondes Hagr aus und grau ihr rer eſicht

Keiner hat ſie gerufen keiner weiſt ſie zurück da ſie dieHände in dem grauen Tuch verborgen ihr ſterbendes Kind

mit ſchrecklicher Neugier anſtiert
Nun dehnt ſich der kleine Körper noch ein ſäuſelnder Laut

der langſam verzittert dann T das Uhrwerk ſtill
Ein grelles Aufſchreien der Kinderfrau unterbricht S

grauenvolle Stille die folgt Es läßt den ſtummen
in deſſen Fingern die kleine Hand erkaltet und ſchwer abwärts

octhaft zuſammenfähren das iſt das einzige Zeichen

aß er lebtSeine Ruhe hat etwas Beängſtigendes und ſein Blick z
an Wahnſinn da er e auf die kleine Leiche

Viktoria tritt heran ſie will die Hand des Kindes
winde ne ſie bei Seite und ſagt mit ſchwerer Zunge

Allein nUnd ſie geht ſtolz und ſtumm ein Wort der Liebedas feinen irre eane vielleicht ge

rochen hätte a

Sie läßt ſich im Innerſten gekrä elKindes bleiben ſern ie r ee mee nd r ſechs der erſten s ahtte ſt
Einfam gehobenen Hauptes will ſie ihre Straße ziehendie Verkannte die derr ihre Sliht Mut und Man

ſie von hinnen v wie eine Fremde die dieſe Todtenkammer
und dieſer ftarre kleine Köper nichts mehr angeht

a letzte Band zwiſchen den Gatten hat der Tod eben
zerriſſen
Nun erſt legen ſich Ange s beide Arme um ſeinen Nacken

ſie hat noch immer gewartet ob die andere es nicht und
ſie flüſtert ohne Aufhören über ihn hin ſinnloſe
hängende Worte wie ſie die angſtvolle Liebe t
die ſich aus mitleidendem nt die

ipren net ſ

nich

ber düber Hemaeſagten nah dir hl
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7 Schie 4rwuß daß nur eine gründliche Erholung mich vor dem

apitebdent ea 7

Und was kein Troſteswort vermocht hätte das that dieſe
Ka renleſe wie eine warme Fluth ſich über ihn ergießende

iebe
Ruckhaftes Schluchzen erſchütterte die ganze Geſtalt Dann

folgte erlöſendes Weinen und dann klagte ſtöhnte ſchluchzte
er ſein lang verhaltenes Weh an dieſer treuen Bruſt aus vor
der er ſich ſeiner Gebrochenheit nicht z ſchämen brauchte

Und auch die folgenden Tage hielt und ſtützte ihn ihre
wachſame Liebe Sie führte ihn durch jene ſchlimmſte Stunde

wo wir mit der leiblichen Hülle erſt den Geliebten wahrhaft
aus dem Hauſe ſcheiden ſehen ſie ebnete ihm auch die Zukunfts
wege mit tapferem Eintreten und ſicherer Ertenntniß des
Notwendigen eFreilich hatte ſie da vorerſt einen harten Strauß mit Pruß
ſelbſt zu beſtehen

Auf keinen Fall ſo lange meine Kräfte mich noch tragen,
hatte er mit ſeinem müden Blick ſo energiſch proteſtiert wie
das bei ihm überhaupt noch möglich war Soll ich noch
mehr auf mich herabblicken mich noch verachten dürfen wenn
ich ganz und gar mich von ihr abhängig mache Laß kommen
was kommen will, ſchloß er mir wär wohl dabei

Gerade deshalb darfſt du dich nicht langſam hinſiechen
laſſen mußt dich aufraffen zu männlicher That Jch ſprach
nicht von deinem Abſchied ſondern davon auf ein paar

Monate Urlaub zu nehmen und habe an dem Oberſtabsarzt
die wärmſte Unterſtützung Er hat das Feld für dein Geſuch
ſchon vorbereitet und du wirſt wahrſcheinlich ſchon in ein paar

Tagen mit mir reiſen können und bei Grethe unſerer ver
ſegte Tochter in ihrer Villa in Nizza dich anskuriren

laſſen
War Pruß zu müde um lange gegen den liebevollen Anſturm

ganzukämpfen ſehnte er ſich aus der freudloſen Atmoſphäre
ſeines Hauſes heraus in die erwärmende der innigen Familien
liebe der Schöneichs Er gab ſchließlich den Proteſt auf und
in ſeiner todten Seele regte ſich etwas das dem erſten Frühlings
hauch nach erſtarrender Wintertälte gleichkam

Er blieb nicht mehr apathiſch bei Anges Reiſeplänen Er

a

es

t e Hand das Urlaubsgeſuch das Ange für
eſetztihn wehrte ſich nicht mehr gegen den Gedankenein terlebens ja es r wie ein ſrewiger Funten in

ſeinen matten Augen auf als in unglaublich ſchneller Zeit die
uUrl cheinigung eintraf

Sie ſaßen gerade bei Tiſche ein ſchweigſames Trio ſich
mechaniſch den Lebensgewohnheiten wieder unterordnend als
das Amtsſchreiben ihm überreicht wurde Vittorig die blaſſer
und weniger friſch als ſonſt in der tiefen Trauer ausſah
deren Lippen im übrigen die alte Verſchloſſenheit
ausdrückten ſah befremdet den Freudenblitz auf dem ver

grämten Geſicht nachdem er das kurze Schreiben überflogen
Sechs nate, wandte er ſich erläuternd an Ange die

a

ich vielleicht auch erfahren um was es ſich handelt
iktoria ſcharf

Pruß wird auf ſechs Monate Urlaub nehmen, ſagte Ange
g

Und davon höre ich jetzt erſt nachdem die Sache eine

vollendete Thatſache iſt SBeunruhige dich nicht, erwiderte Pruß mit unſäglicher
Bitterkeit es werden dir keine Koſten daraus entſtehen
Meine Schweſter und der Hausarzt haben mich zu über

war und ihm über die Schulter lugte

frat

bewahrt dir dauernd zur Laſt zu fallen und ich zieheden Urlaub mit ſolchen Ansſihten d drohenden Abſchier

en vor Weiter intereſſirt die Sache dich wohl
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Nein durchaus nicht, ſagte ſie kühl dann ſtand ſie mit
einem formellen Geſegnete Mahlzeit ruhig beherrſcht auf
und ging in ihr Zimmer das nach dem Tode des Kindes ihr
ausſchließliches e da Pruß wegen Schlafloſigkeit in
ſeine Arbeitsſtube übergeſiedelt war

Wie ſie händeringend die Arme verzweiflungsvoll zur Decke
ſtreckend hinter verſchloſſenen Thüren auf und ab raſte ſah
niemand

Möchteſt du ihr nicht ein freundliches Wort ſagen mahnte
Ange beklommen Jhr war plötzlich mit Fraucnſcharfſinn ein
ſonderbares Angſtgefühl gekommen ob jene verſchloſſene Frau
nicht vielleicht eine klageloſe Niobe ſei die ihr Weh mit eiſerner
Hand in der Bruſt zerdrücke

Wozu hatte Pruß gleichgültig abgelehnt
Ja wozu Ange mußte ſich ſelbſt geſtehen daß der Riß

zu klaffend geworden ſei um mit einem freundlichen Wort
jetzt noch geſchloſſen zu werden Zudem wollte ſie keine halbe
Ausſöhnung die den kranken vergrämten Mann vielleicht in
der zwölften Stunde noch in ſeinem Unglückshauſe feſtgehalten
hätte

Er mußte heraus aus den alten Verhältniſſen hinaus ins
friſche frohe Leben der erſchütterte Körper mußte geſunden
und nachher der herabgedrückte Geiſt

Die Lunge iſt ganz wenig erſt an der Spitze angekrankt,
vertraute der Hausarzt Ange nach eingehender Unterſuchung
Es muß ihm der Wille zum Leben erſt wieder beigebracht

werden und wir ſchlagen die Krankheit die ihn hier unfehlbar
niederwerfen würde noch glücklich wieder aus dem Felde s iſt
ja ein junger geſunder Körper dem bisher nur die Luſt zum
Leben fehlte

Der Tag der Abreiſe kam Viktoria hatte ihre Begleitung
zum Friedhof kalt verweigert wo Pruß ſeine Hand warm von
Anges Fingern umklammert ſchmerzlichen Abſchied vom Grabe
ſeines Lieblings nahm

Der Wagen hält vor der Thür Ange macht ſich auf den
Boden herabgebeugt mit dem widerſpenſtigen Schloß an Pruß
Koffer zu thun um die Gatten ſich ſelbſt zu überlaſſen Viel
leicht ſprengt der Abſchied noch den Bann dieſer unnatürlichen
Kälte hüben und drüben

Sie hat ſich lange umſonſt da gequält Jhr hübſches Geſicht
iſt kirſchroth vor Anſtrengung da ſie das Knie aufſtemmt und
der Schnepper immer wieder zurückſpringt Nun iſt ihr der
Burſche dienſteifrig zuſpringend behülflich Die Gatten
ſtehen ſich ſteif und ſtumm am großen Tiſch gegenüber auf
dem die zuſammengerollten Plaids in Lederriemen bereit liegen

Pruß hohe Geſtalt noch länger im anſchließenden Kaiſer
mantel ſteht gerade aufgerichtet neben der nicht minder großen
ſeiner Frau Sie ſehen ſich nicht an Pruß hält den kleinen
Reiſefilzhut in der mit Wildleder bekleideten Rechten

Wir wären nun wohl reiſefertig, ſagt er mit einem Blick
über die Koffer hin und greift nach der Reiſedecke Dann be
ſinnt er ſich legt ſie ſchnell nieder faßt nach Viktorias Hand
und führt ſie flüchtig an ſeine Lippen

Sehab dich wohl, ſpricht er ausdruckslos Sie zuckt nicht
mit der Wimper läßt die Hand froſtig auf ſeiner ruhen und
zieht ſie mit eiſiger Zurückhaltung fort

Nun erwidert ſie gleichgültig den Händedruck Anges die
ihrem überwallenden Temperament mit dieſem kühlen Abſchied
nehmen Gewalt anthun muß Viktorias Lippen bewegen ſich
taum als ſie Lebt wohl murmelt

Nun ſchreiten ſie hinaus ſteigen in den Wagen Sie folgt

rn rnges Augen ſpähen ſuchend die ganze Fenſterfront entlangGieb dir keine Mühe, ſagt Pruß wegwerfend und ſchmegt
ſich fröſtelnd und theilnahmlos in ſeine Ecke Fortſ folgt
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Original Roman von E Roſſi
vater geſtellt ſein ihre Sphäre galt ihm als die geſündere
reinere Fern von alle den kleinlichen Kabalen die an keinem
Hofe ausbleiben können wollte er ein ſchönes nützliches Leben
fuühren ein freier Mann ſein

Der alte General der den jungen Mann wirklich ſchätzte frug
dann zuletzt als Norbert feſt wenn auch ehrerbietig beharrte

Darf man denn die Gründe wiſſen lieber Feldkirch welche Si
veranlaſſen den Militärrock auszuziehen

Sous discretion ja Excellenz ich beabſichtige mich zu ver

heirathen e

Der Geueral beugte leicht ſein Haupt er ſagte nichts mehr
Dieſer thörichte Menſch wollte ſicher ein armes Liebchen heim
führen welches nicht einmal die nöthige Kaution im Vermögen
hatte nein er redete nicht zu unter ſolchen Umſtänden mochte
der Lieutenant Recht haben

Als aber acht Tage nach Neujahr die Verlobung des Baron
Norbert von Feldkirch mit Fräulein Regina Eberhard proklamirt
wurde war der alte Haudegen außer ſich Wie dieſer Goldfiſch
der mindeſtens eine Million Mitgift zu erwarten hatte war dem
Lieutenant ins Netz gegangen und anſtatt ein großes Haus zu
machen der Mittelpunkt aller Geſelligkeit für die Kameraden zu
werden W er ſich in das Philiſterthum zurück Das war ge
wiß das Werk dieſes ſteifnackigen Eberhard der auf ſeinen Nicht
adel ebenſo wie war wie Andere auf ihre diſtinguirte Geburt
daß aber Frau Eberhard nicht ein Veto eingelegt hatte daß be
griff man in der That nicht

Einige Monate ſpäter allerdings da begriff man auch dies
Ohyne jede vorhergegangene Mediſance ohne jeden Eclat war es
eines Tages vollendete Thatſache daß die Baronin Feldkirch ſich
von ihrem Gatten habe ſcheiden laſſen Man ſagte ſie ſei in
Rom zum Katholicismus übergetreten ohne die Erlaubniß ihres
Gatten und in Folge deſſen ſei nach Uebereinkommen dieſe
Scheidung erfolgt Clariſſa s Aktien ſanken ſofort im Herzen aller
Derer die nach des Oberſten Waldemar rühmlichem Ende ein
Guthaben auf ſie ausgeſtellt hatten Arme ſchöne Clarxiſſa
ſeufzte ſelbſt die Allerdurchlauchtigſte

Aber die Reſidenz ſollte ſie denn mit dieſer Familie Feldkirch
gar nicht zur Ruhe kommen Jmmer wenn das BaſenGe
ſchwätz ſich etwas gelegt fuhren ſie mit einem fait accompli
darein daß der eben verſprengte Staub wieder himmelhoöch
wirbelte Zuerſt wollte es Niemand glauben Clariſſa hatte zwar
das fünfundzwanzigſte Jahr erreicht ſie ſah aber mit ihrer
ſchlanken Geſtalt dem lichtblonden Haar und den blauen Augen
kaum neunzehnjährig aus und die ſollte die Gemahlin der alten

des Miniſters Grafen Bernburg geworden ſein deſſen
Tochter ſicher die erſte Hälfte der Dreißig überſchritten hatte

Excellenz Miniſter Graf, als ob nicht jedes einzelne dieſer
Prädikate genügt hätte aus der großen Armee ſchöner Ariſto
kratinnen dem Miniſter nicht nur eine wie neunzehnjährig Aus
jehende ſondern eine in Wirklichkeit ſo junge ja noch eine jüngere
Dame als Gattin in die Arme zu führen

Comteſſe Bernburg konnte man nicht fragen ſie war zu ihrem
Ohveim dem deutſchen Ambaſſadeur in London gereiſt um dort
längere Zeit zu bleiben aber dann kam die offizielle Anzeige an
den Hof die Hofkreiſe durch alle Blätter Europas lief die in der
Saurengurkenzeit doppelt intereſſante Nachricht daß der Xſche
Miniſter Graf Bernburg eine zweite Ehe geſchloſſen habe in
Nialien zwar aber doch mit einer Landsmännin der durch ihre
Schönheit bekannten und gefeierten Baroneſſe Feldkirch Die
junge Excellenz ſei die Schweſter des bei Pittsburg gefallenen
Oberſten Waldemar von Feldtirch und Tochter der jüngſt von
ihrem zweiten Gatten dem Groß Induſtriellen Eberhard ge

ſchiedenen Baronin Adelheid von Feldkirch
Man las auch draußen in der Roſenvilla dieſe pretentiöſen

Berichte die zu einer förmlichen Romanze aufgebauſcht wurden
aver Carl Eberhard verſchmerzte ſein trauriges Geſchick wenn er
die glückſtrahlenden Augen ſeines Kindes ſah wenn er den Hände
druck Norbert s fühlte das ſtille milde Walten von deſſen Mutter
Und noch ein Viertes im Bunde die kleine Anita wuchs ihm
an s Herz das Kind war Allen welche Gina liebte herzlich
zugethan ihr lebhaftes Geplauder füllte manche Stunde die
jonſt wohl ſchmerzhaftem Nachdenken gegolten hätte und als
Großpapa Eberhard wie ſie ihn nennen mußte ihr eines Tages

geſtattete ein reizendes kleines Pferd zu beſteigen weiches er
extra für das Kind erſtanden kannte ihre Freude und Dankbar
keit keine Grenzen

Man wußte in der Stadt daß bei Eberhard s ein fremdes
Kind im Hauſe lebe Die vielen Arvbeiter welche im Frühjahr
wieder draußen arbeiteten während ſie im Winter in der der
Stadt nähergelegenen Holzſchneibe und Kiſten Fabrit Eherhard s
Beſchäftigung fanden waren Träger aller greifbaren Neuigteiten
und das ſeltſame Kind beſaß doppelte Anziehungskraft für die
Neugier Als ſie aber eines Tages es war im Frühjahr bald
nach der offiziellen Scheidung an der Seite Norbert s auf ihrem
kleinen Zelter z die Straßen der Reſidenz ritt wie an
egoſſen im Sattel ſitzend trotz ihrer fünf Jahre erregte dieſer
eine Fremdling förmliche Senſation
Das mußte doch eine andere Bewandtniß haben als man

bisher gen dies düſterſchöne Geſchöpf ſah nicht aus als ob
es eines Landſtreichers Sprösling ſei wie man bisher vermuthet
ja richtig Carl Eberhardt hatte ja einen Bruder der jung aus
gewandert und von dem man nur wußte daß er in Süd
Amerika angeſiedelt war und Eine Verwandte unſeres Hauſes ant
wortete Norbert auf die ſich in Intereſſe kleidende Neugier einiger
Betannten Die Zweiten und Dritten fügten ſchon hinzu Ein
Kind oder Enkelkino von Eberhard s Bruder in Mexiko

So war es gewit Weshalb hätte auch ſonſt die kleine Anita

kleidchen einen ſchneeweißen Roſenkranz auf dem ſchwarzen
Vockenhaar ſah das e Gemälde Gatte ax ſcher
Myſtik aus als wie ein lebendes Weſen

Die Braut freilich war trotz aller Lieblichkeit das Bild des
realen Lebens ihre Pulſe flogen ihr Athem ging ſchwer als ſie
an des Geliebten Hand vor den Altar trat und lehensvoll warm
war auch das Ja mit dem ſie Liebe und Treue gelobte zDie Kirche war ein einziger Blumenflor wie hätte auch da
Kind des Mannes der das Städchen durch ſeine Kulturen
berühmt gemacht hat und mehr als tauſend Armen Brot dar
ſchaffte an ihrem Hochzeitstage nicht auf Blumen wandeln ſollen

Und als ſie dann hinausfuhren mit ihrem jungen Glück denn
der Papa hatte auf eine Hochzeitsreiſe beſtanden war auch ihr
CToupeé mit Roſen durchduftet ſie waren ja ein Beſtandtheil ihres
Daſeins Aber als nach vierwöchentlicher Abweſenheit das junge
Ehepaar zurückkehrte da ſagte Gina an des Vaters Bruſt tief
aufſchluchzend Ach die Welt da draußen iſt nicht halb ſo ſchön
wie hier dei dir Es blieb dann alles beim alten nur der
rechte Flügel der Villa war für das junge Ehepaar modern ein
erichtet worden der linke aber den Regina innegehabt für
dorbert s Mutter im Thurmſtübchen hatte ſich das Schwarz

köpfchen Anita eingeniſtet ſie hing noch immer in größter Hin
gebung an Regina aber die Trennung hatte ihr doch eeigt
daß jene nicht ausſchließlich ihr Eigenthum und ſo hatte ſie
enger an die Mama Norbert ſowie an Großpapan an
geſchloſſen Den Reſt ihres Herzens füllte Hans aus ihr
ſüßes Pferdchen dem ſie alle Morgen ſobald Luiſe ſie nur an
gekleidet hatte im Stall Guten Tag mein Hans ſagte und
der ihr das Zuckerſtückchen aus dem kleinen Händchen fraß

Freilich als Gina wieder zurückkehrte war ſie auch mit einem
Schlage wieder die Königin ihres Herzens aber wie dieſe vorher
geſagt ſie hatte ſich auch nit der Zeit an Andere gewöhnt und
verurſachte keinerlei Störung mehr im Haushalt und in den An
ſprüchen des Gatten Nach den ſchweren Prüfungstagen die über
die Roſenvilla dahingegangen ſchien jetzt ein endlos langer Glücks
tag herangebrochen

Der Spätherbſt kam mit ihm das andere junge Ehepaar
der eiſengraue Miniſter und ſeine Lilie Schon wochenlang vorher
war Alles einer Reviſion unterworfen Maler Täpezierer Delo
rateure ſchufen ein Frauenparadies aus dem erſten Stockwerk des
Miniſterhotels im Parterre lagen die Arbeitsräume und Privat
gemächer Sr Excellenz eine kleine Treppe die plötzlich für noth
wendig erachtet wurde führte direkt aus der Garderobe hinauf
in die internen Gemächer der jungen Frau ſie war erſt nach der
Hochzeit erbaut worden Am Ende des ſaalartigen Corridors
lagen drei Zimmer welche für die Schwiegermutter des Miniſters
in Stand geſetzt wurden es fehlte nichts darin und doch wie
konſtraſtirten ſie gegen ihre Wohnung in der Roſenvilla die bei
jedem Stück ihrem Geſchmack ihrer Jndividualität angepaßt
worden Zuerſt ſchoß es ihr durch den Kopf ob ſie nicht um
ihre Einrichtung erſuchen ſollte ſie fühlte es bedürfte nur eines
Wortes aber die Scham war größer als das Verlangen nein
ſie konnte nichts von der Großmuth des Mannes erbitten der
durch ſie ſo furchtbar gekränkt worden

Eine Zeit lang zwar quälte auch ſie der Gedanke daß ſie das
Gnadenbrot des Miniſters eſſe während ihr Gatte mit Entzücken
jeden ihrer Wünſche zu errathen und zu erfüllen geſucht aber
auch dieſe Angſt wurde von ihr genommen

Graf Bernburg der ganz in dem blonden Netz ſeiner ſchönen
Gattin gefeſſelt war kam eines ſpäten Oktobermorgens mit ſchnel
lerem Schritt als ſeine Würde und ſein Alter erlaubte die ge
heime Treppe hinauf zu ſeiner Gattin welche noch auf dem ſeide
nen Lager von den Anſtrengungen ihrer Triumphe auf dem erſten
Hoffeſte ausruhte Sie richtete ſich auf dem Ellenbogen in die
Höhe als unerwartet der Gemahl eintrat die blonden Haare
umwogten ſie wie ein goldener Mante

Er küßte ſie auf die Stirn führte dann die Lilienhände an den
Zir und ſo Jüig der ſo befangen war er jetzt ihr
mitzutheilen was er ſoeben erfahren SNun frug ſie den ſcharfen Ton ihrer Stimme mildernd
was führt meinen theuren Freund ſo früh zu mir Es ſchlug

grade auf der ſilbernen Pendule elf Schläge S
Er reichte ihr einen Brief hin Carl Eberhard bittet mich

um eine Privat Audienz hNun da ſie ein hohes Hiel erreicht und die erſte Dame am
Hofe nach der Allerdurchlauchtigſten geworden dort wo ſie früher
nur ein armes gerſehenes Fräulein geweſen ſtand we der Mann
nicht mehr im es die Beziehungen waren gelöft ſie gewährte
ihm gnädigſt dieſe Audienz ja ſie denn ſie witzte e daß r

ille hier den Ausſchlag gab was konnte er ihr ſchaden S
war außerdem überzeugt ſo gerecht war ſie doch daß er nie und
nimmer verſuchen würde ihnen zu ſchaden

Gut ich glaube in Deinem edlen Sinne zu ſprechen wenn ich
meine Fürbitte für dieſe Audienz einlege vielleicht iſt es in Deine
Hand gegeben ihm eine Gnade zu gewähren ein Ausgleich dafür
daß er doch die ganze Zeit ſtets ein gütiger Freund für mich und
Mama war

Gortſ folgtunter Gina s Brautjungfern fungirt Jn dem weißen Seiden
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